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Biſchofs der nach den Quinquennal⸗Facultäten die Celebration 9e
atten kann, „Etiamsi aAltare Sit fraetum Vol sine Reliquiis Sane-
torum“, die Celebration mit Benützung eines execrirten Altarſteines
geſtattet ſein kann, und nu
deren Einholung.

für den äußerſten N  al ohne
Leitmeritz. Profeſſor IDr Joſ Eiſelt.
VII (Bevollmächtigung zur Trauung.) mne nichtunerhebliche Schwierigkeit bezüglich des Eheaufgebotes und der

Trauung ereite dem Pfarrer die Wohnungsveränderung der Braut—
perſonen in der Zeit zwiſchen dem Aufgebote und der Ehe
ſchließung, wie ſie namentlich bei erſonen aus der dienenden
Claſſe nicht ſo ſelten vorkommt. Es ieg dem Einſender dieſer
Zeilen ni ferner als der Verſ eine Caſuiſtik bezüglich der
angedeuteten Schwierigkeit zu verfaſſen Die Caſuiſtik iſt und bleibt
eine endloſe raube, die Aus der Verbindung der Principien,Theorien und Geſetze mit dem thatſächlichen Leben immer und
immer wieder neuse Erſcheinungen herauspreßt. Nur eine einzigeUmdrehung dieſer ranbe möchte Einſender machen, indem EU
nachſtehenden, nicht fingirten Fall mi  EI

Der Bräutigam Titus, edig, Commis, 3 Jahre alt,
liſch zu N. in Niederöſterreich heimatsberechtigt, eit Jahren in
Wien wohnhaft, und die Braut Blandina, ledig, Köchin, 27 ahre alt,
atholi ſeit Jahren In Linz Ohn tellten aAm Jänner

J beim Pfarramte der Braut das Anſuchen, ſie QAm Jänner,
27 Jänner uInd Februar 3u verkünden und ſie zur Trauung
an den errn Pfarrer zu in Oberöſterreich (Geburtsort der
Braut) zu entlaſſen. Im Verlaufe der Prüfung ſtellte ſich nun
Folgendes heraus: ttu hat einen Dienſt ereits gekündet, wird
denſelben Ram 26 Jänner verlaſſen, dann theils In Niederöſterreich
und theils In Mähren bei Verwandten ſich aufhalten, Am Febrin eintreffen ſich dort am folgenden Tage rauen 3u laſſenund ſich dann in Wiener⸗Neuſtadt, woſel EL noch keine Wohnunghat, niederlaſſen um ſich ſpäter daſelb als Kaufmann zu etabliren.

Auch Blandina hat ihren Dienſt ereits aufgeſagt, will Linz
am 27 Jänner verlaſſen und bis zum Tage bor der Eheſt

ießungbei ihrem Bruder In Simbach Bayern Unterſtand nehmen Alſobeide Braulperſonen verlaſſen noch vor dem ritten Aufgebote ganzund gar ihren eigentlichen Wohnſitz und erwerben bis zur Trauungeinen anderen eigentlichen ohnſtWie ES In dieſem Falle mit der Ausfertigung der
Trauungsvollmacht an den Herrn Pfarrer mn

Daß der Pfarrer von mit Zuhilfenahme des der
„Anweiſung für geiſtliche Ehegerichte“ ſich für den parochus PIO-
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prius des Titus alte, weil erſelbe ſchöon einen Tag vor der
Trauung In ſich aufhält, und omi ohne Bevollmächtigung
dieſe Trauung vornehme, wäre 3u gewagt, indem dadurch ſelbſt
die kirchliche Giltigkeit dieſer Ehe ganz und gar auf das pie
geſetzt würde, abgeſehen von dem bürgerlichen Geſetze, vor welchem
die alſo geſchloſſene Ehe zweifelsohne ungiltig wäre.

Der Pfarrer von mu ene Bevollmächtigung zur Trauung
aben, und zwar parochus Proprius des einen oder anderen
Brauttheiles. Wer iſt aber dieſer parochus proprius In unſerem
0 Der Pfarrer de ltu in Wien, reſp der Pfarrer der
Blandina mn inz Allerdings iſt jeder dieſer Beiden der parochus
Proprius, ſo ange der betreffende Brauttheil In ſeinem Pfarrbezirke
wohnt; aber zur Zeit, da die Vollmacht ausgeſtellt werden oll
(2 Februar), hat Titus ſeinen Wohnſitz In Wien und Blandina
ihren Wohnſitz In Linz chon eit etlichen agen ganz und gar
aufgegeben, und der Pfarrer in Wien iſt ni mehr parochus
Proprius des Titus, jener Iin Linz nicht mehr parochus Proprius
der rau

der Oll vielleich einer dieſer beiden Pfarrer die rauungs⸗
ollmacht für den Pfarrer In on vor der letzten Verkündigung

einem Tage ausſtellen, da der betreffende Brauttheil noch that⸗
ſächlich in ſeiner Pfarre wohnt, und etwa der Vollmacht die auſel
eifügen „falls kein Hinderniß entde wird und der Verkünd
chein ieſigen Pfarramte vorgewieſen wird?“ In dieſer
rocedur läge nicht nur eine Inconvenienz, weil Trauungsvoll⸗
machten 10 doch nur erſt dann ausgeſtellt 3u werden flegen, wenn
die Verkündigungen geſchehen und alle Wege zur giltigen und
erlaubten Eheſchließung eebnet ſind, ondern C8 Ie ſich ſogar
mit Recht über die Giltigkeit der Ehe ſe reiten; denn die Be
hauptung, daß die von dem Pfarrer der andind vor der
letzten Verkündigung ausgeſtellte Trauungsvollmacht dadurch hin⸗
fällig, ungiltig werde, eil Blandina ihren ohnft In Linz gänzlich
aufgibt, bevor ihr noch alle Wege zur giltigen und erlaubten Ehe

vollſtändig eebnet ſind, Iun dem Axiome: „Potest
JQulS Pel alium. quod potest facere Del ipsum“ eine ziemlich
ſtarke Vertheidigungsbaſis.

der ſoll etwa, da Titus gar nicht beſtimmt angeben kann,
von welchem Aufenthalte aus EL nach zur Trauung ſich
begeben werde, der Pfarrer von Simbach die Trauungsvollmacht
ausſtellen, weil andind zur Zeit des letzten Aufgebotes ſich dort
au  0 Geht auch nicht an! Denn ganz abgeſehen avon, daß
der Pfarrer alldort baß ſich wundern müßte, wieſo denn dazu⸗
ommen ſolle, für eine Ausländerin aus einer fremden Diöceeſe,
die nur ern paar Tage in ſeiner Pfarre Im Unterſtande ſich befindet,
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eine Trauungsvollmacht auszuſtellen, kann man 10 auf ihn den

45 der „Anweiſung Eheg 1 noch weniger In Anwendung
bringen als auf den Pfarrer In M.; und wenn auch die Eich
ſtätter Paſtoral⸗Inſtruction (pbag 342) ſagt „Acquiritur
domicilium. Sive Hud Sit Sive quasi-domicilium, 1PS8A habi—
tatione. 0 h06 diuturnior IN quodam 1060 Commoratio
necessgria ESt. 86d SUffiéeit reipsa tiam momentum tantum
inchoata habitatio“. ſo bleibt 14, wie 0 Joſ Binder's 1
an ath Eherechtes 129) ſagt, Ur den Erwerb eines
zur parochialitas quoa nuptias genügenden fü:ohnſitzes der animus
manendi unerläßliche Bedingung, und muß dieſer AInimus zuförderſt
aus dem Zwecke, 3u welchem der Aufenthalt genommen, beurtheilt
werden. andind aher hält ſich Iu Simbach nicht zum we der
Heirath auf, ſondern ledigli nUur, einen Gratis-Unterſtand
aben

Einſender Dieſes half ich üher dieſe Schwierigkeit ziemlich
einfach hinweg. Er erklärte den beiden Ehewerbern kurz den ezüg
en Rechtsſtandpunct und trug dann Unter dem Hinweiſe darauf,
daß man Iun einer eminent wichtigen Sache, wie eine (giltige)
Eheſchließung iſt, durchaus ſicher gehen müſſe, der Blandina ganz
kategoriſch auf, daß ſie bis einſchließlich zum Tage der letzten Ver
kündigung In ihrer Pfarre Iu Linz bleibe; an dieſem Tage
werde die Trauungsvollmacht ausſtellen

0  1 Blandina ſich nicht herbeigelaſſen, ihren Aufenthalt In
Linz In der bezeichneten Weiſe zu verlängern, 0 inſender
die Brautperſonen dazu verhalten, für Wien und inz die Diſpenſen
von zwei Eheaufgeboten zu erwerben, und dann zur Zeit, da Blan⸗
dina noch in inz wohnte, die Trauungsvollmacht ausgefertigt.

Linz Ferd Stöckl, Pfarrprov.

III Eine — πεff1tùͤ:• ͥ —

von der vãClauſur.)
Das Frauenkloſter X., welches ſich Ur die Erhaltung eines nter
richts⸗Inſtitutes um die 1 ſehr verdien gemacht hat und
ſich noch immer ſehr verdient macht, eine kranke Lehrſchweſter,
die hier Eulalia genannt wird Die ſehr erwünſchte Erhaltung
dieſer Ordensſchweſter, welche bei der koſtſpieligen Heranbildung der
Schweſtern nicht bloß en großes geiſtiges, ondern auch en großes
materielles Capital für das Kloſter und das Vꝗ

5

nſtitut bildet, war

ärztlicherſeits darauf begründet, daß dieſe Ordensſchweſter einige
Zeit der rengen Clauſur enthoben und der heimatlichen Luft zurück⸗
gegeben würde

Es richtete demnach die Kloſtervorſtehung auf dem Wege des
biſchöfli Ordinariates den Ater unter Darlegung der


